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Urenco erhält Uran per LKW aus Russland: 
 

- Bundesamt für Strahlenschutz genehmigt 10 Transporte 

- Atomkraftgegner kritisieren Urantransporte durch Europa 

 

 
 
Privat-Foto zur freien Verfügung;  LKW mit Uranhexafluorid auf der Emslandautobahn A 31 

(Archivaufnahme): http://www.aku-gronau.de/images/urantransport_a31_20090824-1600.jpg  

 

 

Die münsterländischen Anti-Atomkraft-Initiativen und der Bundesverband Bürgerinitiativen 

Umweltschutz (BBU) kritisieren scharf, dass die Urananreicherungsanlage (UAA) in Gronau 

2013 per LKW aus Russland mit Uran beliefert wird. Aus der aktuellen Genehmigungsliste 

des Bundesamts für Strahlenschutz geht hervor, dass bis Ende 2013 bis zu zehn 

Straßentransporte von Russland nach Gronau stattfinden dürfen. Ein See- oder 

Schienentransport ist laut Genehmigungstabelle nicht vorgesehen. Der erste Urantransport 

fand demnach bereits am 29. November 2012 statt. Der Transporteur ist die Firma Nuclear 

Cargo Service aus Hanau. 

 

„Das neue Jahr beginnt mit einer bedenklichen Nachricht, denn die Versorgungswege der 

Urananreicherungsanlage Gronau werden offenbar immer abenteuerlicher: Nun wird nach 

Importen aus diversen Ländern Natururan aus Russland per LKW quer durch Europa nach 

Gronau transportiert. Warum haben die Bundes- und Landesregierung diesen mehrere tausend 

Kilometer langen europäischen Urantransit abgesegnet? Wieso wurde die Bevölkerung im 



Münsterland und darüber hinaus nicht vorab über diese sehr brisante Transportserie 

informiert? Die Geheimniskrämerei von Urenco und den Genehmigungsbehörden muss 

beendet werden“, kritisiert Udo Buchholz, Vorstandsmitglied im Bundesverband 

Bürgerinitiativen Umweltschutz und Mitglied des Arbeitskreis Umwelt Gronau. 

 

„2013 Stilllegung der Urananreicherungsanlage Gronau im Fokus“ 
 

Die Anti-Atomkraft-Initiativen im Münsterland kündigten zudem gemeinsam mit dem BBU 

an, dass die Stilllegung der Urananreicherungsanlage Gronau 2013 weiter im Fokus der 

Aktivitäten stehen wird. „Wer aus der Atomenergie aussteigen will, muss auch die 

Urananreicherung in Deutschland beenden. Das gilt sowohl für die Bundesregierung wie auch 

für die NRW-Landesregierung. Sehr kritisch beobachten wir dabei die laufenden 

internationalen Verkaufsverhandlungen für den Gronau-Betreiber Urenco. Wir begrüßen 

ausdrücklich, dass der Urenco-Verkauf durch parlamentarische Anfragen sowohl im 

Bundestag wie auch im Landtag endlich zum Thema wird. Die Devise muss hier lauten: 

Stilllegen statt verkaufen“, so Matthias Eickhoff vom Aktionsbündnis Münsterland gegen 

Atomanlagen. 

 

Neue Proteste gegen Urananreicherung 
 

Bereits am 6. Januar starten die diesjährigen Proteste in Gronau: Um 14 Uhr findet vor der 

Urananreicherungsanlage Gronau der traditionelle Sonntagsspaziergang statt. 

Am 27. Januar veranstalten die Anti-Atomkraft-Initiativen in Münster eine landesweite Anti-

Atom-Konferenz. 

Und am 9. März findet an der Urananreicherungsanlage in Gronau im Rahmen bundesweiter 

Proteste zum 2. Jahrestag der Reaktorkatastrophe in Fukushima eine überregionale 

Demonstration statt. 

 

Weitere Infos: www.bbu-online.de, www.sofa-ms.de, www.urantransport.de, 

www.aku-gronau.de, www.fukushima-jahrestag.de.  

 

Hintergrundinfos Urenco/Urananreicherungsanlage Gronau: 
In Gronau betreibt die multinationale Atomfirma Urenco die bundesweit einzige 

Urananreicherungsanlage (UAA) mit einer Jahreskapazität von 4500 Tonnen Urantrennarbeit/Jahr. 

Nach Angaben der Urenco dient der Betrieb der UAA zu 97% dem Export. Damit kann aus Gronau 

jedes 10. AKW weltweit mit Uranbrennstoff zur Brennelementefertigung beliefert werden.  

Trotz des von der Bundesregierung 2011 beschlossenen Atomausstiegs wurde im Atomausstiegsgesetz 

weder für die UAA Gronau noch für die benachbarte Brennelementefabrik in Lingen (Niedersachsen) 

ein Stilllegungsdatum festgelegt. Die NRW-Landesregierung hat in ihrem Koalitionsvertrag die 

Stilllegung der UAA Gronau zum politischen Ziel erklärt – die Anti-Atomkraft-Bewegung fordert 

endlich konkrete Taten. 

Die Urenco besitzt durch weitere Urananreicherungsanlagen in den Niederlanden, Großbritannien und 

den USA insgesamt einen Weltmarktanteil von rund 30%. Zusammen mit Areva betreibt Urenco über 

die Firma ETC (Enrichment Technology Company) gemeinsam Forschung, Entwicklung und 

Produktion von Gaszentrifugen zur Urananreicherung. Derartige Zentrifugen können auch militärisch 

genutzt werden. 

Urenco gehört zu je einem Drittel EON/RWE sowie dem britischen und niederländischen Staat. Alle 

Anteilseigner haben Verkaufsabsichten geäußert, wobei die Bundesregierung ein Mitsprache- und 

Vetorecht hat. Medienberichten zufolge soll der geplante Urenco-Deal einen Wert von bis zu 7 Mrd. 

Euro haben. Die internationale Anti-Atomkraft-Bewegung setzt sich immer wieder mit vielfältigen 

Protesten gegen die Uranfabriken der Urenco und gegen die damit verbundenen Urantransporte zur 

Wehr. 


